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Kofle1 Aloi;;: 

Naturkundliche Raritäten in Osttirol: 
Die Obstanser Eishöhle 

Bei eine1 \\'anderung von Kanilsch { 1.360 
n1) ube1 das WinklerLal und Ohstans h1~ 7.um 
Ka1nischen Grenzkamm erlebt man mehrt're 
Ubeuaschungen. Die erste ist der Wassl'r
[!:IJI i1n hi1ue1en Talschluß 1nit einer mäch
ligtll Febs1uk; nach Überwindnng des Auf
stieges die Verflachung des Obs1anser 
Bodens 1nit der Prinz-Heinrich-Ka~llr 

(1.957 n1); an drr ~iidlich gelegenen 1 1el~

wand der sprudelnde Spl"ier drs 11n1er
irdi;;chcn Seeabflussl'~, d<:"r wieder im 
Geröllschun \tr~eh\\'inder und sicher den 
jeLzl verlandnen See füllte: oberhalb die 
schwarze Öffnang der Höhle writhin ~ichl-
1,ar; der Obslanser See mil ~~iner Schwinde; 
weiße1 Roßkopf, braunes Eisenreich, 
.1chwarze Pfannspitze entsprechend der geo
lugi~\:hcn Schichtung, diese ist am Gatter
'>~Jltl gclcilt: ein Lweifarbiger Bi:rg. Von 
ihrn t1ing ein aller KinderspruL'h an die 
Snnnc: »sunnc 'chein, >chein, tieib dii: 
wolk'n vur<lein, hin ii.ffn Gii.1te1spitz, wo 
l'ctcr un<l Paulc 'ilLI, wo ka hUne krJ.t, 
wo ka rnadcr mär. wu ka o..:b,c: luet uud 
ka pluomc plllci'( (nach L, PATERA. 1926). 

l>ie Höhle auf ))Oustaans<( wurde auf
fallend ~pät eutdccl<.t un<l bca1:htcl. Sie: wird 
weder hci Dalla Turrc (1913), Patera (1926) 
auch nicht hci Obcrwal<ler (1956) erwähnt. 
Uas ()sllirolcr \\'an<lcrbu1:h (1978, W. Mair 
p. 361) fUhrl in funf Zeilen hin. Vor dem ge
sicherten Fcb,1eig .,.,ird zurecht gewarnt, 
>>uhnc T11,cbc:nla1npe und \vasserfesti: 
Schuhe isl der Höhlenbe;;uch unniöglich<c 
Unerfahrene sulllcn voll eineu1 Betrelen 
übcrhaupr absehen. U11ge.1i~·herle Höhlen 
.'>ind keine Spa;i:ie1 wege und in11ner niil 
fiefahrcn vcrbund..:n. lrn )1Karli1schcr 
13u.:h« ~L'n L. Ebnc:r (19SlJ wi1d der Höhle 
(p.20) ein AbsalL g1:wid1nel. Die5e Hin~ 

weise solleu nun etwas crwcilerl Wtr<len. 
Um da:J Jahr 1930 fandc:n offenba1 t'rsle 

Begehungen und genauere Erfas~llllJ!. Jer 
speläomorphologischen und spclbotopu
graphi~chen l)elails stan. F. Hcrncgger 
berichtet als erqer 1931 in den An~lria

Nachrichren J-"l.16~. Im .labre 1934 wurJ..: 
vom ÖA V der 7.11gan11:sstt'ig err1chtec. im 
selben Jahre (\-om =:. l>i'i l 1. 9. 1934) wurde 
durch Ing. Karl K1lh<1.n, 7usamrrien mit F. 
Hernegger und J. (i11p;genherger die Vcr
messnng durchgef1lhr1. l)ie Ergebni.•,c 

wurden durch KiHian ()>Die Obslanser Eis
höhle((, Mit.Höhleu- n. Kur~tr. pp. 123-125) 
veröffenllichl. Daraui; wir<l ausLugsweisc 
t'lllnonuni:n und trgänLl: 

Dt'r Htihlencingang liegt im ubcren Dritrel 
di:1 70 nl huheu Felswand in 2. J 75 m + /- 5 
in. Die Schwinde des Secabnu~,c~ unJ Jcr 60 
rn uuler den1 Eingang gelegene Speier ~ind 
venuut\ieh durch ein Gerinne verbouden. 
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Die ganze Höhle liegt in paläo1oi~chen Kalk
schiefern (silnrisch-devonisch, Beginn de~ 

J)e\-ons vor 4!Kl Millionen Jahren), de~~en 
Schich1en 30u südlich fallen. J)er Tektonik 
nach gehört sie zu den Bruchfugenhöhleu. 
Im Innert'n fuhrt sie ganzjahrig, aber keine5-
wegs Uberall Eis in mehreren Modifikacio. 
nen. Durch nt'uere Beobachtungen liegt ver
ltißlich eine [)ynamische- Ei~höhle (s.Abb. 
nach E. \\'. Ban er [ 971) vor, allerdings ist 
der obere ;\us-Eingang nicht bekannt, liegt 
sicher uni er der Hu1nusdecke oder i1n Block
werk. 
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Schellia Dynalliische Eishöhle mit Höhlenklima 

links:Winterphase, rechts:Sommerphase 

Il1!1.C~1 :H .MRKOS, Veröff .Nat .Mus. Wien ,NF.17, 1979 

Die ~cint:rteiligt: Vt:nnt:s~ung erfolgte 
nach Fc~lk:gung eines PolygonLugt:~ 111il der 
)!e(urdt:rlen Gt:nttuigkeit ~on 0,2 nun. Die 
s1ark 3clicrr1a1i~ierte, ttbo unlgt:teiehnete 
Abb. \·on Grundriß und Liingsprofil ergibt 
viele EintelheiLen. Diese weiden hier nicht 
wiederholt. l'<'l'ul're Begehungen durch Ein
hei1nische, vor alll'1n der Fnn1ilie Goller, 
auel1 durch H. u. v..r. HarLn1an (Höhlen
kundl. Mil 1. J8(6): 153, 1982) ergoibt:n eigenl
lü.:h nichl~ wt:>enllicli Nl'ues. Das Jnll'rl'sse 
ist aber in !ctllcr ZL·it ~lark gco!1cgcn. Dttr
au~ resulrier1 nicht zuletz1 dic~e Zu.>amml'n
ra~~ung. 

Oer l'.ingan!'.~hereich 1~1 "'rhr 1mro~anr", 
ein ca. 80 m langer, 5-10 m hrri1er und 
bi~ 10 m hoher c;ang. llier hefindl'n <;ich 
mehrere Ne~ter r1er llerp,dohle, Alprndohle 
(l'}Trhocorax graculu~) mit )>ma:cht1gen 
Kotablagerungen«. 1 lerr l'ran7 <.oller, 
Student der 7-oolngie und 1·er~iener (Jrni10-
loge, hat 1m Sommer !981 mehrere kg die~e~ 
(luano <,amt l!egle11material ge~ammelr. 

Oer,eit .~1nd 'vir immer no.:h dahe1, die 
Reste naLh 11eri'ILhen 11nd pflan1hchen 
lnhaicen 1u ~1ch1en und die llr11ck;;1ncke, 
Sameu, l11<ekten1ei!c zu determinieren, eine 
Sisyphusarbcll. Dtc Ergebn1'"'" v.cr<lcu 
seperar bekannt gegeheu. !Jic;;er ;\ofangs
gang und der linke Aol :;iud ra~L 100 m 
hcgehhar. Im linken A . .;t bcgiuncn <lic Ei.~· 

bildungen, im Sommer 1956 war der l::.in
gang fa.~t ver~chlos~en, ich konn1e auf der 
Eisgalle herunterruL~chen. Im Sommer 
1983 war wegen der großen Trockenheit die 
Begehung durch F. Goller unschv.'ierig. Der 
Gang hat einen Ei~boden mir 1,5 m tiefen 
Rillen, Waode und Decke sind mit Eh· 
kristallen bekleidet. Nur ein niederer Schluf 
init starker Bewetterung bleibt dann von1 
Bodenei' frei. Nach kleinraumlgen Gang
strecken gelangt man zu einem Siphon, 
hinter dem folgen zwei ca_ 100 m lange, 
noch nicht vermes~ene Gänge mit Beziehnog 
zum unterirdischen i\blluß des Sees (rechte 
Seile). Teile mit organischen, ungeklärten 
Ablagerungen, tropfsteinreichere Zonen, 
nasse und trockene Abschnitte wechseln. 
Eine kleinere Eishöhle mit etwa 50 m 
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Liillgl' bl'fiudet sich J 30 n1 vom Eingang 
entfern!, c1n Wandfenster zur großen 
Höhlc v.ird vern1uLel. 

Zur driugt:nd notwendigen, genaueren 
1-.rrorschung der Üb>Lan>cr Eishöhle wären 
tolgcndc Vor>chlägt: LU inachen: 
1. !)er 1uführcndc SLcig v.·are durch S1ahl

\e1le hes~er zu sichern. 
2. Die llegehung durch Tourislt:n wllre nur 

durch Führungen möglich. 
3. Durch Aufträge an speläologl~chc Ver

eine könnte eine nnchmaligc gcnttuc 
topographische Vermessung ~amt Publi
kation da7u ert"olgen. 

4. Oie Fauna und Flora sind derzeit uoch 
völlig unbekannt. Mir •lilfe von ganz
jährigeu Begehungen und Aufstellen von 
Barberfallen könnte eine ganze Reihe 
von sicher zu erw<1rtenden Fakten er
bracht wercit:n. 

5. In Analogie dazu könnten andere 
Höhlen i.,;.S, nach Nummer des Östcr
reichi~cheo l löhlenverzcichni~scs, Loige, 
Seehl'>hl', An. Stand der Error>chung 
e1c. 1m Raum ()snirol erfaBt werden_ 
!Jer1eit sind unsl're l\ennrnisse zu diesem 
interes.~an1en forschungsgebie1 noch sehr 
dOrfrig. 

\Vo Raui.:h ist, ist auch Feue1 - die 
Höhltllkuni.ller ~agi;:u; v.o Kalk i>l. ~ind 

ttu<::h Hühlcn. Da~ wiire eigtnlli<::h ~chon 

eine B;isi~ Lum Arb-.:it>bcgiun. Ö>lt:rrt:ich 
ist in Ucr Hühlcnkundc ein b<:k<innlc~. 

crfolgrc1chc~ uni.l hochinccrc>>antc> Land. 
IJ1e läng.<:1e Höhle Ucr Ei.~riescnwelt mit 42 
km, die rier~re~ das S.::hneelneh im l'ennen-

gebirgt: mit fase 1. H)(J m, sind weltbe
kann1. Allerdings erreichen sie die Rekord
werte der Welt (Länge; 306.200 in, Flint
Man1111oth cttvt: systems, USA; Tiefe: 1.332 
1n, Pierrt: Sttint-Mar1in, Spanien/Frank
reich) oder Europa~ (1,änge: Hölloch, 135 
k1n, Schv.·ei.:) bei \'ieitem nicht. Vergleichs
weise dazu i>l dic Obs1anser Eishöhle recht 
bescheiden, abt:r sie ist die einzige weit
um und die größlc in Os1tirol! 

l'haddäus l!rugger: 

Die Mundartdichtung 
in Osttirol 

1986 erschit:n in der Reihe »Heiträge 
zur österreichischt:u Lilcrttlurgeschichte~( 

das Bändchen >)Die Mundttrldichtung in 
Osnirol« von Magister Thaddüu~ BruQ:er, 
gebürtig au~ 11alrei i. O .• eine1u t:\11.:mWigcn 
Schüler von llni1. Prof. Dr. Maria Hornung, 
die 1964 den B;iud "Mundartkunde ()stli
rols« hcr11usgt1b und von der man weiß, 
<laß sit: ~eil Jahrzrhn1en eine warmherzige 
Freundin Osltirols ist. Der Verfasser, in 
Wien beruflich Uilig, ~ehr mit Fleiß und 
Erfolg allen Spuren nac-h, die der Mundart
<lichlung zugehörig ~ind und wird - sicher 
:.:ur Überraschung sowohl P.inheimischer 
als auch Fremder - hin und hin fOndig. 

Zunäch.~1 greift er auf lgnaz lngruber 
zurtlck, der neben Peter Obkirchcr als 
Mundar1d1,·hcer in den ersten Jahrgängen 
der J>()~tciroler Heimatblatcer« aufschei11t, 
widmet ~i.:h sodann dem „Pfarrer von Ti
rol;<, Sebs.~dan Rieger, LJnd Fannv Wib1ncr
Pedil, die 1war beide keineswegs. Mundart
dichl.er waren, hier aber, wie der Verfasser 
1nil Recht meint, ke1ne~t'al15 übergangen 
werden dürfen. 

Heute ha1 die Mundartdichtung in Os~

tirol eine durchaus solide Basis: da ist Hilde 
Außerlechner in Kartitsch, Josef Aucr in 
Untertilliach, Maria Bürgler-Fon:her in 
Lienz, die schon n1il mt:hrcr<:11 Gedicht· 
bändchen an die Öffenllichkcil gclrclcn isl, 
Hans Ladslütler au> St. Jakob i. D. (.gest. 
1983), Oskar L•d~tiiller, geboren in v..rien, 
elterlicherseil~ aus St. Vcil i. D .. ~tan1mend, 
(ges~. 1986), Luise Oberhuber au.~ Oberlienz, 
Gertrude Pattcrcr aus Debant, Fr•oz Sh:iner 
aus Matrei i. 0„ bt:rullich in Innsbruc~ 

!ätig, Gollfried Bruoner iu Lienz. - Auf 
die ))Mottiga WitLt:;< vergißt Ucr Mollig11. 
Thaddäus Brugger begreillii:htrwcisc nicht: 
in diest:in heil.er derben Abschnilt kommen 
SicgJ'ricd Trost und Juhann Pallerer zu 
Wort. 

Das Büchlein enthalt keine Herz·Schmerz
Reimc, ~ondern echle, kernige, aus heimi
scher, büuerliehe1 Lebrnsauffassung ent
sprossene, oft herbe, oft humorvolle (te
diehte, die einen Bli.:k in die Seele der Be
völkerung Osttirols vermittrln, also in 
unseri: eigene. 

IJie )>Mnndartdichtung in Osttirol~( ist 
eine echte und für unseren Bezirk beson
ders werrvolle Tyrolen.~ie, die zum Preis 
von S 130.- bestelli werden kann bei: 
Mundarlfreondr Öslem!i~hs, LlrblggeMe ~. 
1010 Wien, Sichern Sie sich das ßändehen, 
es gehört in Ihre Bücherei. W 
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\\'ilhtlm ßaum: 

Sigmund der Münzreiche 
und die Grafen von Görz 

l>'.in neue~ Huch über c\as Spiltml11elalter in Tirol mit Beziigen zu Ostllrol 
(siehe hie711 die o:inscl'llieUende Buchbesprechung!) 

Si~munt! der M11nzreiche (°I 1496) regierte 
zwa~ nie selhsr im heurigen ()srrirol; sein 
Lehen und Wirken is1 mi[ dem Bezirk je
dDch auf v1elfä][ige Weise verflochren. Das 
Werk behandelt zunächst die <icschichtc 
Tirob ~eil 1..t..:m hohen Mittelalter und zeigt 
dann nach tlcr Schildcrnng der 1'cilnng der 
Grafen von GOrz-Tirol (1271) in eine mein
hardinischc nnd eine albcrlinischc Linie 
die weiteren Sehicksale hi.<; 7\l ihrem [-inde 
anf. lJadnrch, dan Rudolf von l lah~l'lurg 
und Meinhard 11. vo11 < ir.lr1-·rirol ihre 
Kinder All'lrecl'lr J. ( 1 lJO!! .~I~ deut~cher 

Kllnig) und Elisahelh miteinander vcrmähl· 
ren, wurden die l lah<;burger Nachkommen 
der (lrafen vou Gbrl. Es wurde ofr LU 
wenig beachler, dal.l 1'1argarethe Maultasch, 
die letlte Grll.fin \On Tirol aus der mein· 
harctinischen Linie. mi1 dem Habsburge1 
Rudolf >)dem Stifcer" naher verwandt wa1, 
als mit ihren in Lienl re~idierenden Vettern. 
Es war daher auch vom ju1isti~chen A~pekt 
her klar, daß dit meinhardini~chen GörleL 
in Tirol von den Hab~burgern und nicht vou 
ihreu Lienler Vttiern beerbr >A'erden >A·ur
den. Auf diese 'l't'ti5l' kam dit Grafs(haf1 
Tirol 1161 an die J lah<;["'lurger, wll.hrend dit 
(irafen von (iör7 (alber11n1sche Linit) in der 
1>vorderen c;rat~cl'lat"r (Jör1" noch bi< !.~00 

weiler regienen. 

Der Verfa~~er, dtr in den »()striroler Hei
malblältern<r eint Reihe von Artikeln lUr 
Geschichte der Grafen von Gorz verofrent
lichte, dit dtmnachsl fortgrserll werden 
soll, behandelt in seinem 'l't'erk eingehend 
die Plane ErlherlOg Signiund<, die Graf
~chaft Tirol abzurunden und zu erweitern. 
lu der Spatphase ~eine1 Regie1ung dachLe er 
darübe1 uach. die an dei Donau gelegene 
hab~bu1ghcl1e Markgraf>chaft Buigau niit 
de1 Stadt Glit1lbu1g gege11 tla> Unterinnlal 
(Kufslc111, Rat 1enbe1 g uutl Kit.lbuhel) UU>lU
Lauschen. Sein Nacl1folge1 Maxiniilian 
konnte dies einigi: Jdhri: nach si:incin Tolle 
erl'eichen. Auf Sig1nund ist es aucl1 Luruck
luftihren, daß das heulige Osttirol i1n Jahre 
1500 an Öslel'reich und Tirol CTel. Kaiser 
Maximilian erntete hier nur die Saat, die sein 
Vorganger gesat halle. 

Si11,n1und schloß nänilich 1462 mit dem 
Grafeu Leouhord vou Görz einen Erb~er
trag, in tleni vi:ri:inbarl wurde, Jaß tlic 
Grafschaft GürL nach di:ni kiudi:rloscu 
Todi: Li:onhard:; au Tirol fallen sollte. Es 
war daher rulgcrichiig und klar, daß die 
»vortlen: Grafs,hafl <• Gürz mil dem Pustcr
lal mit Tirol und nicht mit Kärn1en vcr
cinigl v.·urdc. Alle späteren Versuche von 
Kärntner Seite, \:incn Anspruch auf Ost
tirol historisch 1.u legitimieren, lassen ~ich 

daher leichl als polirische Konstrnkrion mit 
durchsiehtigen Moriven erweisen. Ware 
(iraf Leonhard froher ge.~torben, so wäre 
da~ Pus1enal berei1s 1u einer Zeit mit Tirol 
vereinig1 worden, in dtm Tirol und Kärnten 
von verschiedenen Regenten regiert v.urden. 

DEl.'i Vi:rhi!llnis zwischen Sign1und dem 
Mün..:ri:ichen nnd dein Grafen Leonhard 
war i111 großen und ganzen recht gut; die ge-
1neinsa1ne Abneigung und Gegnerschafl zu 
Kaiser Friedrich III., der beidr um Teile 
ihres Erbes »geprelllv hatte, rnag dazu bei· 
gelrage11 haben. So finden v.·ir Leonhard 
1461 auch in der antikkaiserlichen Koalition 
de> Jahres 1461, als Friedrich III. von 
scüti:n1 Bruder Albl'eeht VI. belagert wurde. 
Bt:ka11ntlich verloren die Grafen von Görl 
in1 Frieden "011 Pusaruilz (1460) ihre ge
sarnlen Besitzungen in Kärnten und östlich 
<ler Lienter Klause, also auch die Stadl 
Licnt n1i1 Schloß Bruck. Dureh neue 
<)uelle11fun<le konnte <li:r Vcrfa~~er endlich 
die Llleke llb\:r <lii.: :i:wci Jahre ~chlii:ßeu, 

in denen Lienl nictn Ji.:n Crno1r,n von Gör.:: 
gehörre, und weiter~ aufleigen, wauu uu<l 
a11f welche WeL~e (iraf Leonh11.rd 1462 ~eine 
alte Ke~idenzMladt zurilckgewianeo kunnte. 

In den let11en .lahrlehuten tlcr Regic
ruugsleil Leonhard~ v.ar die (lraf~chafr 

(iör1. in .:!er ·rat so erwa~ wie ein »l'rotckto
rarsland von Tirol« (H. Kramer). Die~ .::cigl 
sich auch darin, daß die Giirzer Milnzprit.
gung den Tiroler Münlfuß übernahm untl 
die Milnzreform Sigmunds des Münlrcichcu 
nachahmre. [)er Versuch Sigmunds, auch 
die f~rafschafl Ortenburg mit Spittal 11.u 
der l>rau zu erwerhen, schci(erte jedoch; 
der fler1og harte diesbelüglich einen Ver
rrag mit dem Grafen Ulrich II. von Cilli 
ahgesehlo,~sen, der dann jedoch nichl 
realisiert werden konnte. Schuld daran war 
in ers1er Liuie der unselige KonOikt de~ 

populll.ren Tiroler l.ande~ftlrsten mit dem 
berühmt-berüchtlg1en llrixner llischof 
Nikolaus Cusanus, über den der Verfasser 
bereits ein Buch veröffentlichte. Dieser 
Konf1ikl war aueh das Haupthindernis 
dafür, daß Sigmund, dem Erlherzog 
Albrecht VI. sein Herrschaftsgebiet (das 

Osttiroler Hei1natbllillcr 

heuLige Oberüsterri.:ich) 1461 tcstamen1a
risch vern1acht ha11e, die~i:-> Erbe eben
falls an den Kaiser abtri:li:n mußte. 

Glücklicher und erfolgreicher w11.rcn Uii: 
Expansionsplane Sign1unds in1 \lt·\:slcn 
seines Reiches. 1451 konnlc i:r Brcgcnl 
mir den1 BregenLerwald crwi:rbrn. 1453 
wurde das Kleinwalsi:rlal mil di:m Hoch
tannberg und 1463 die Grafschaft Sonnen· 
berg ün Walgau (Vorarlberg) i:robrrl. 
Damit kontl'ollier1e Sign1und nicht nur di:u 
Brenner, Reschen und Fernpaß ~ondcrn 

auch die Arlbergstraße. 1465 i:rw11.rb er 
die Grafschaft Ni:llenburg im Hcg.au am 
Bodi:n~ci: und 1486 die Rc1\:h.<land\'ogtei 
in Si.:hwabcn. Im Venelianerkrieg de~ .Jahres 
1487 wnrde anch das Puqerral tiedrohr, 
sodaß der Hisehof Six1u~ von f'rei~1ng die 
Venelianer ersuchre, da.~ ihm r;chörende 
lnnichen zu sehonen. l)ie llegleuumsrände 
dieses Krieges fllhnen dann z11m St11rz 
Sigmunds (1490), der .<ich von f">tnzenden 
von Ärz.ren hehandeln ließ, um doch noch 
eheliehen Nach>A'\\Chs i,u erhalren - die 
Zahl ~einer unehelichen Kinder betrug etwa 
~O - damtt ~eine verhaJ:lten Veuern lell1-
hch doch nichr zum Znge kommen sollten. 
lla die~ vergeblich war, wurde Sigmund von 
l\.1a..:1m1lian beerb!, der den greisen Ver
v.·ant!ten nicht sehr nobel behandelte und 
thm nichc einmal die Pension vol!stäudig 
hezahlle. ·rrot7 aller Wirren war die Regie
rungsJ.eir Sigmunds für Tirol und die habs
burgisehen Vorlande eine Ulütezeir, die 
kaum je v.·ieder in dem Maße erreicht 
v.·uide; dies .::i:igl sieh aueh in der Blüte 
von Kunsl und Literatur in der sigmundia· 
nischen Ära. 

Buchbesprechung 
Sigmund der Miinlrelehe; Zur Geschichte 

·rirols und der l'labshnrgischen L::lnder im 
Spätmittelalter. Von Wilhelm Baum 

~76 Seiien, 16 Farbtafeln, 50 Schwarl· 
weil.la bbildungen, Lileracurverleichnis, 
Zeitiaiel, Personenregister, 12,5 x 19 cm, 
lam. Pp., L. 19.000, öS 240.-, DM/sFr 
35.-. ( ~ Schriftenreihe des Südtiroler 
Kulturinscituces, Band 14), 

Bereit~ 1843 meiute der Historiker Joseph 
Chmel: 11Eine Monographie über die Zeil 
Herzog Sigmunds in Tirol wäre eiue der 
interessantesten und die Gesehichte Tl.rob 
und überhaupt Österreichs am meisteu för
dernden Arbeiten(c Es mußten jedoeh fasl 
150 Jahre vergehen, bis jetzt eiu juuger 
Geschichtswissensehafter diesen seither 
immer ·>1•ieder beklagten Mangel behoben 
hat. Bau111s abgerundetes Werk uber Leben 
und Lei~lung de~ bi:deuli:udi:u Laudi:s
rurs\en wird deshalb sicher weil über 
Tirol hiuau~ Beachluug finUcn. 

Sigmund hal rur Tirol und da' Haus 
Hab~burg Große~ gck:i~lcL Es gelang ihm, 
den eidgenu~~i~chi:n E11:pan~ion~<lr11.ng auf
.::uhallen untl <1llm<ih11ch eine Aus~Ohnung 
n1i~ de1u »Erbfeind« herbciLuführcn, wobei 
auch Nikolau~ vou <lcr Flllc eine Rolle 
spielte. Nach Uer Slabili~icrung <lcr Rhcin
gren.::e ko1uae Sig.mun<l <l1c hab~burg1schc 

Stellu11g in Jeu Vorlan<lcn (Vorarlberg, 
Schwabi:u, Schw11.r.::w11.ltl, Ebll.ß) durch neue 
Erwerbungen fesligi:n. Durch <lic Bün<lnis
polili~ nlil Karl Jen1 KUhn~n von Burgund 
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v.·ie.) er ,,h:1n H<1u~e Hab~burg der1 Weg nach 
Wesren und 'ichuf niir der Anbahnung der 
Heiral Maxin1ilians L 1nit der burgundi
~dien Ez\Jtochter Maria eine wichtige Vo1-
au>Set.t.Ull!! fur den 1\uf~1ieg Hab~bu1g~ zur 
V.'cltmachl. 

Wirlschaftliche Grundlage der Polilik Sig
ruuud~ war der Silberbergbau in Tirul, 
der auch die g1oße Mlin.t.refuun ennöglichte 
und ihn curupuweil bekannt machte. Er~t

mal' ün deu1schcn Spr<1ehraun1 wurdeu jetzt 
Silbergroßmünzen (Guh.k:n) ausgcrragl. 

Erwin l(olhi1sch: 

Innenpoli1bch konntr? e1 seiue Stellung 
als Landesfli1 st durch den Sieg über die 
rön1ische Kurie im schicksalhaften KonOik1 
uin die Restaura1ionsbes11 ebungen des 
Bl'ixner Bisehofs Nikolaus \'Oll Kue.> au~

bauen. Der Veue.t.ianerkrieg (1487) brachte 
.t.war n1ilil!i1 i~che Erfolge, aber auch unge
heure Ko>ten mit sich, so daß Signiund 
den fuggern die Silberbergwerke verpfänden 
und den Bayernherzögeu die Vorlande ver
kaufen mußte. Die~ führte 1.un1 Eingreifen 
Kaiset fliedrichs III. und de' Tiroler Land
tages, ""orauf Sign1und zugunsten ~eines 

Neffen, Königs Maxi1niliun, abdanken 1nußte. 

Zollstellen in Ampezzo: 
Peutefstein und Ampezzo/Süd 

Ampezzo in Kalaufcr' oder Cadober ge
hörte einsr zum Bc~ilz des Grafen Albert 
von (iör.t. und Tirol und geriet er~t in1 Jahre 
1420 in Abhl!.ngigkcil von Venedig, Daß 
auch im W1nu.:r der V.'arell~'erkehr in den 
Alpen am nuntcrcn \Vcg« im Mittelalter 
n1chr ruhre, beweist die FcslseL.t.ung von 
Ü't"iergehühren für den Warentransport bei 
hoht'.in '"ichneefall, wie eine ~olche in 
Ampe?10 schon 1368 ~tallgcfunden hat. 
(Archivherich1e aLL~ Tirol von OnenLhal 
nnd Redlich, 3. Bd., Nr. 2391). 

\1an sorgte al<;o Hlr ~1ändige Verbesserung 
der Wege wie auch Hir Beseitigung plötz
licher Sch~den e1wa durch Schneemassen, 
um den Verkehr auch iln Winter zu er
möglichen. 

Uni 1508 ka111 es urn dies.:~ Gcbii.:l zu1n 
Krieg Lwiso:heu Kai~tT Maximilian und dem 
Dogen von Venedig. Zuerst errangen Jic 
Venelianer Erfulge, doch 15JJ gelang dem 
kaiserlichen Heer die Eroberung der Feste 
Peutelstein und des Beckens vun Corliua. 

In den Reihen der Kaiserlichen kän1pftc11 
viele Pusterer wie nach~tehende Urkuude flir 
die östlichen Landge1 ichte be.t.eugt. 

1511: Kaiser Maximilian befiehlt der Herr -
schaft Luentl sowil' den Gerichten Heim
fels und Anras die Stellung von je 200 
wohlausgerüstelen ~~annern. (Rege;;cen de;; 
S~adlarchivs Lienz). 

Zuerst oblag dir? Vr?rwaltung des neuen 
Gebietes dem Plleger \'On Toblach Kaspar 
Herbst. Ab 1515 wurden durch die Tiroler 
Landesfürsten Hauptleute fur Peurelsrein er
nannt. Sie wurden auch beauftragl, ein 
\Veggeld einzuheben. Sie durften kein 
Handwerk au~Libcn, mußten einen Unrer
hauptmann, einen Reisigen, einen Kapellan, 
eiuen Büchscnmei~ler, einen Portner, 8 
redliche Knechte und eine Köchin ein
~tellcn. Zudem mußten sie 2 Pferde halten. 
(Schalz.archiv lnnshruck). 

lm Jahre 1515 wurde von Kaiser Maxi
milian Christof Herbst als erster Schloß
haur1mann "on Peurelstein eingesetzt. 

Schloß Peutelstein, von dem heute kein Stein mehr auf dem anderen sleht, lag an hervor
ragend stra1egiseher Stelle am Eingang ins Gernärk. und ins fancs/Enneberg und war im 
14. Jhdl. bereits tirolisches Lehen. Foto: R. Kolbitsch 

.'i.'i. Jahrgang- Nun1mer9 

Tod 
einer Mitarbeiterin 
Ordensfrau Alberla Brunner ver~tarb 
am 22. Augusr d.J. im Klo~ter der 
l}ominikanerinnen in Lienz im 87. 
Lebensjahr. Die Verstorbene war von 
1954 bis 1%7 als Lehrerin an der Mäd
chenvolks\chn!e der Dominikanerin
nen in 1 ien1 erfolgreich t~tig und bei 
El!ern und Srhil\erinnen gleicher
maßen gesrhät1.1 und heliebl. Sie v.·irk
le aher auch im Konvent als A.r~·hiva
rin und e.·hroni'>1in, und in dieser 
l\igens.-hafl als Historikerin "eroffent
lichte sie in den )10s1tirole1 HeITnat
blatte1n« wettvolle hi~rorhehe Daten 
tibi:r Uie Geschichlc des Fraucnklo-

slcrs zu Lienz. 

l}er Verewigten möge im Jenseits der 
wohlverdien1e Lohn zuteil werden. 

Requiescat in pace! 

1.'123 war Jakob von Thun sein Nach
folger. Sein Pflegerevers lautete auf die 
Hauprmannschaft Peutelstein samt Dorf 
und liUler 111 Haiden. Er he1.og jährlich die 
huhc Swnmc von 784 O. 

E-Lir die Warenverlollung - besonders 
Holzausfuhr - wurde im Jahre 1537 am 
"üd!ichen Au~gang von Ampezzo eine weite
re ZollsH.1\tc errichtet. 

Meisten.~ waren die vom 1 andes1Ursten er
nannten Hauptlrute auf Peutelstein Deut
sehe, wie niirhstr?hende liste zeigt; 
1582 Michael Bruggr?1 
1590 Georg Reco1din 
1594 Joachim von \\'inkelho!"cn 
J618 Ha.nns Chiislof 
1643 Ferdinand Pischl 
1648 Franz Haidenreich 
1659 Chrislof von Winkelhofen 
(Bestallungen au~ Bekennensbtiche1n) 

1765 wu1 de A1npezzo-Süd ein allgemeines 
Grenzzollamt; 1788 wurde Jaul Verordnung 
zur Ermunterung der Pferdezuchl das 
scharfe 1\usfuhrverbol von Stu~en, welche 
von den angrenzenden Italienern zur Züch
tung von Maultieren eifrig gesucht wurden, 
aufgehoben. 

Die Zollgebühr für 1 Pferd betrug 4 fl. 
l)urch diesen Pferdeverkauf floß damals 
sehr ~·10:! Geld nach Haiden. 

lJher Ampe?.:>:O ging schon seit dem 16. 
Jahrhundert viel Muse!- und Schiffbau
hol7 ans dem Pustercal nach Venedig. 
Tinkhauser berichtet in seiner Chronik, 
daß im Jahre 1824 ein Baue1 in der Bru
necker Gegend für einen schön ausgesuchteu 
Lärchensl11m1n l I fl 12 kr erhielt. 

Dieser Holzhandel blOhte auch weiterhin. 
Ein Vergleich: 1112.~ kostete 1 Star (30 l) 
Roggen 1 fl J kr. Nun zum Abschluß noeh 
über das Schick~al der Feste Peutdsrein: 
Zur Zeit Kaiser Josefs ll. ~'urden die Butg 
und die dazu gehörenden Gllter an eine11 
Privaten verka11fr. Seitdem geriet das ein~t 
so stolze Schloß in Verfiill. 
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